
diesem fatal seizte sıch bel Kır- che dıe enschen einschloß, die durch
chenbehörden dıe Neigung ZU Taktıe- staatlıch verordnetes Unrecht VO  — jeder
ICH Urc offenbar sowohl In der Hılfeleistung ausgeschlossen werden
Absıcht, durch Wegsehen der verfaßten ollten Dies ırd 1m zweıten Teılband,

ebenfalls wieder einzelnen Schicksa-Kırche eın möglıchst hohes Maß
Eigenständigkeıt erhalten, als auch ın len orlentiert, weıter entfaltet.

WEel weıtere Bände sınd erwarten:der Überzeugung, daß Kırche un!
Theologie VOT em dem Volk, also den Dıie Pogromnacht 1938 und dıe Einfüh-
Deutschen, verpflichtet selen. Tung des ‚Judensterns‘‘ 1941 bezeich-

19159 dıe Jeweılligen Wendepunkte derErschütternd anschaulıich werden dıe
Schicksale einiger evangelıscher Pfarrer Entwicklung auf dem Wege ZUT konse-

Jüdıscher Abstammung beschrıieben, quenten Vernichtung der Juden 1m VO  —;
Deutschen besetzten Europa Es sıindschliıeßlich dann dıe Versuche VON Fried- dıe Einzelschicksale, die auch derrich Sigmund-Schultze un anderen, ein

internatiıonales Hılfskomuitee DbZw. Vall-
Generation sprechen können, dıe die
Verführung des Gelstes durch den

gelısche und katholische kırchliche Natıonalsozialısmus ebensowenig selber
Hılfsstellen für „Nıchtarıer““ einzurich- erlebt hat WIe die Allmacht eines nahezu
ten, schließlich die rbeıt VO arga perfekten staatlıchen Unrechtsmecha-
Meusel, der lterın des evangelıschen nıSsSmus.
Bezirkswohlfahrtsamtes Berlin-Zehlen- ‚„„Die Kırche hat versagt“‘‘ Ist chnell
dorf, dıe der Augsburger Bekenntnissy- geurteılt. Wer VoNn denen, dıe heute
node 1935 ıne Denkschriıft vorgelegt urteılen, ware ohl bereıt SCWESCH, sich
hat, dıe freiliıch nıcht verhandel wurde. VO  — \/der Kırche** eiwas agcChH lassen,

Nachdem die Vereinigung Deutsch- Wäas seiner Eınschätzung und seinem Den-
ken widersprach? Die Erfahrungen deran: /ugang bısher verschlossenen

Archiven, z B ZU Zentralen Staats- Deutschen selt ihrer Vereinigung, ebenso
archıv der DD eröffnete, haben dıe dıe Erfahrungen der ökumenischen hrı-

stenheıt mıiıt ihrer Suche nach Gerechtig-Herausgeber eiıine noch breıitere Basıs
VO  an Quellen nutzen können. Entspre- keıt, Frieden und Bewahrung der chöp-
chend 1st and nıcht 1Ur eın Jahr fung zeigen sehr deutliıch, daß 65 .„dıe

Kırche*‘“ nicht 11UT große Mühe kostet, beIlspäter als geplant, sondern auch umfang-
reicher In wWel Teiılbänden erschiıenen. hrer Sache bleiben, sondern auch,

s1e kaum ıne Chance hat, mıt iıhremnter dem Stichwort „Entrechtet‘“‘ werden
Wort Gehör iinden, WeNn N dıe herr-zunächst die Nürnberger Rassegesetze

VO  — 1935 dargestellt; in der anschließen- schende Meinung nıcht bestätigt.
den Schilderung VoNn einzelnen Schick- Jürgen Schroer
salen VO  — Chrısten nıchtdeutscher Her-
kunft („Nnıchtarıschen Chrıisten““‘) ırd
das 3: Dılemma deutlıch, ın das Kır-
che un! Christen geraten aren!;: heo- Roswith Gerloff, lea for British
logisch War das Verhältnis der Kırche Black Theologıies. The Black Church
Israel ungeklärt, kirchenamtlich War Ovemen 1n Brıtain in ıts transatlan-
unklar, ob alle Christen, gleich welcher tic cultural and theological interac-
völkıschen erKun: als CGetaufte gle1- t1o0n. etfer Lang, Frankfurt Maıiın,
che Rechte hatten und schhlıießlich War Bern, New York, Parıs 1992 Bände.
unentschieden, ob die Diakonie der Kır- 1086 Seiten. 148,—
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Im Februar 1992 fand der Festakt ZUT pensatıon der schwierıgen sozlalen age
Veröffentlichung der Promotionsschrift vieler Miıtglıeder erklaren wollen,
Roswiıth Gerloffs ”A lea for British kurz greift. In ihrer Untersuchung der mıt
Black Theologies 6 In der Kathedrale der ‚„Pentecostal Apostolı1c®“ Tradıtion

verbundenen Gemeılnden und derIn Birmingham
Vertreter vieler Kırchen, unter ihnen Gemeinden, die den Sıebenten-1lags-

auch VO Schwarzen geleıtete Kırchen Adventisten angehören, welst s1e dıe
und der Selly Oak olleges würdigten besondere theologische Substanz und
hre Trbeıt als einen Meiılenstein im Oompetenz der schwarzen Chrısten nach.
Bereich des interkulturellen Dıialogs. IDER afrıkanısche rbe ist In den Aus-

Der Begınn der Arbeıt ihrem uch drucksformen des Gottesdienstes leben-
steht ihrer1mM Zusammenhang mıt dig WwIe auch dıie Erfahrung eiıiner Erfül-
Arbeit im ‚Centre for ea and Whiıte Jung mıiıt Geilisteskraft und der Heılung.
Partnership“‘, dessen Begründung s1e TOLZ der Perversion der christlichen
mıt inspirıert hat, ermutigt durch TOl. Tradıtion durch we1iße Sklavenhalter
Hollenweger, der auch ein Vorwort g1bt en schwarze Menschen VOT (Gjenera-

Das umfangreıiche Materı1al ihrer t1onen die Bıbel für sıch entdeckt und in
Feldstudıien, Interviews, Gesprächsnoti- ihren Jltag hiınein übersetzt. SO verbın-
ZCI1 und dıe Auswertung VOoO  - Archıven ın det Ss1e der Gedanke einer schwarzen
USA un Jamaıiıca kommt auch ın den Dıaspora, die ihren Glauben und hre
in abgedruckten Anmerkungen, Ireue auch in der Fremde durch die
Dokumenten, Interviews und Adressen- Erfahrung der egenwar des Gelstes
lısten ZU Ausdruck Von daher ist für gestär sieht Dıie Hoffnung auf die
die Arbeit des ‚Centre SOWI1IE der Gerechtigkeıit und Erfüllung 1m Reich
Beschäftigung mıiıt Schwarzer Theologie ottes ermutigt, sıch selbst für Gerech-
hıer wiıirklıch eın Standardwerk gegeben, tıgkeıt einzusetzen. SO werden schwarze
das In vielen Bereichen Neuland CI - Gottesdienste ZU ‚„powerhouse, where
schlıeßt people become raıned, equıpped and

Ihr Hintergrund als Nachgeborene healed‘‘ Der Beitrag der schwarzen
der Hıtlerzeıt, als Theologın Gemeinden ist gelebter Glaube, in dem
Theologen, als Seelsorgerın einer VO  — die Botschaft der Bıbel in uUuNseIec eıt
Flüchtlingen begründeten Ausländerge- hinein ausgelegt un! ausgelebt ırd
meıinde In Großbritannien hat s1e beson- Tilman Wilbornders sens1ibel für die Sıtuation VO  —

schwarzen enschen gemacht, dıe sich
In einer trTemden und kalten Umgebung
NECUu Orlentieren und als Gemeinde OKUMENE, KIRCHE UN  —_ S1IAAT

zusammenkommen. SO ist ihr gelun- OSS Bender /Alan Sell (Hg.),SCH, als weıiße ausländısche Christin
Leben schwarzer Gemeinden teilzuneh- Baptısm, Peace and the ate ın the

Reformed and Mennonıiıte Tradıtions.
inen Die gemeinsame Grundlage des
Gesprächs un: ebets mıt schwarzen Wiılfried aurler University Press,

Waterloo, Ontarıo, Canada 1991 24 ]Christen ist dıe Bıbel Seıiten.rau Gerloff stellt fest, dalß der Ver-
Das uch ist die zweıte Veröffentli-such, das Gemeindewachstum schwarzer

Gemeinden aus dem Wunsch nach Kom- chung 1im Rahmen des Dıalogs zwıschen
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